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gelflgeburten unb totgeborene, ja macerierte
grumte finb and) angegeben.

fpebamtnen batten bie gfraeliten fchon früh;
jebenfatlg finb fie in Slegtjpten ermahnt. ®er
P;arao wollte bie ifraetitifctjen 2Be£)emütter
Silpa itnb $ua berantaffen, bie männlichen
Stinber ber gübinnen unter ber ©eburt gu töten;
fie aber antworteten: „®te ebräifdjcn SBeiber

finb harte SBeiber; ehe benn mir ba finb, ift
bag Äinb fcpon geboren".

0b auch männliche ©eburtS^elfer beigegogen
mürben, ift nicht befannt. SSahrfdjeinlich ift e§

nicht; bie fpebammen roiclten moht meift buret)
Beruhigung. ®ie ©eburt gefefjat) auf einem
©ebärftul)!. 21ud) auf bem Schöffe einer greunbirt
ober Berroanbten mürbe etma geboren.

Sînct) bem flbnabeln mürbe bag Sinb mit j

Saig eingerieben. DBan fdjeint auch }§on î>ie j

SßitEung beg HJiutterforrieg gelaunt unb ber=
meubet gu haben.

tag Stillen ber Sinber mar ftreng geboten j

unb etite grau, bie ihrem Sinbe nid)t bie Brnft
reichen mollte, bergleicht ein prophet mit ben

Straufjenl)ennen in ber SEüfie, bie bie ©ier in
ben Sanb legen unb fid) nicht mehr barum
Sümmern. Sic finb fdfltmmer a(g ber Sdjafal,
ber feine gungen fängt.

gehlgeburtcn, bie fid) in einer ©egenb häuften,
mürben auf bag SBaffer einen fd)led)ten Cuellc
gurücEgefüfjtt ; ber fß^ophet ©liag marf in einen
fold)en Brunnen Saig, um ihn gu reinigen.

2lltergfd)roäd)e ber DBänner glaubte man be=

Eämpfen gu fönnen burd) Beijct)laf einer fräf»
tigen, jungen grau. 211g taüib alt mar unb
nicht mehr roarnt werben tonnte, fud)te unb
fanb man eine fd)üne gungfrait, Slbifag bon
Sunem, bie in feinen Sinnen fd)lief unb ihn
mannte; aber er trat nicht mit ihr in®e)c£)led)tg»
öerEcl)t.

tie Sluffcher über bie gefunbheitgpoligeilichen
Borfdjriften roaren bie fßtiefier. ter Brtefter
begutachtete aud) bie ©rEranEitngen an flugfaß:

er berbannte ben flugfähigen; nach Teilung
beg flugfähigen fpridjt gefug: gel) unb geige
biet) bem fßriefter. tenn biefer allein hatte bie i

9Bad)t, bie Teilung gu betätigen unb ben @e=

heilten ber menfdjlidjen ©efellfcfjaft gurücEgu»
geben.

gn ben fpätereit ^e'ten ift eg mo£)l natürlich,
baff bie ©bräer, bie politifd) unter bie Bot»
möfjigEeit anberer BölEet gerieten, auch bereu
Seuntniffe in DBebigin unb auberen SSiffen»
fdjaften annahmen; früher wol)I bie ber Babp»
ionier, fpäter bie ber Börner unb, ba bie rö»
mtfehe Suttur in hohem DBafje bon ben ©riedjen
befruchtet mürbe, aud) bie ber ©riechen.

Bad) ber ßerftörung bon gerufalem härte
ber politifctje ifraelitifdje Staat auf gu epiftieren.
tie guben berteilten fict) über bie gange be»

Eannte föelt unb fo ift mohl auch it)re DBebigtn
nicht mehr bon ber allgemein üblichen gu unter»
fdjeiben.

@g ift ja beEanttt, bah gerabe jübifetje flergte
überall gefunbett mürben unb fid) burd) grofje
©elehrfamfeit unb reictjeS SBiffen auggcictjneten.
Big tng SOÎittelalter itnb barüber htrtaug finben
mir itjr SßitEen in allen Säubern beg bamalg
beEamtten Sulturfreifeg.

Sdjtticiß hfliamntnuirmtt

Krankenkasse.

Sranfgemelbete DB i t g 1 i e b e r :

grl. DBatenbing, Sumigmalb (Bern).
grau Beutler, Stettlen (Bern).
grau ©life Sd)neiber, Brügg b. Biel.
grau SBalfer, Buiutert (St. ©allen).
grau ©orat), Sßaltengburg (©raubünben).
grau Sorg, Schaffhaufen.
grau ßüfeßer, SBuIjen (flargau).
grau SBölfle, Stein a. Bl).
Sig. Somaggi»goletti, Bogco=Sugano.
grau |)ermanu=@tnft, gürich-
grau Sd)affncr, flnmit (BafeHanb).
grau Baumgartner, Sriefern (St. ©allen).
SDZIIe. Souife Beffon, Bière (SBaabt).
grau StöcEli, flefd) (BafeHanb).
grau Bächler, 25SeggiS (Sugern).
grau Söder, Bogroil (flargau).
grau Sauftnaun, Bberbitdifiten (Solothurn).
grau gurrer, ^ütid).
Birne, ^ina gaggi, Beucnfiabt.
grl. B. flebi, Brittern, Bucheggberg (Soloth-).
^•TQU tarait
grl. fport. DBarugg, gläfd) (©raubünben).
grau Banbli, DBaienfelb (©raubünben).
grl. Sathr. Beufd), Bafig=Buj3 (©raubünben).
grau Bär, BifchofggeH (tljurgau).
grau ©raf, Sauterbruunen.
grau DB. ©anber, Bedenricb (Bibroalben).
grau SBeber, Betftal (©larug).
grau fßebergolli, tänifen (Solothurn).
grau Beber, ©ofjait (gürtd)).
grl. Blarie Schneiber, Sangnau (Bern).

Slngemelbete SBöd)nerinnen:
grau Sdjroargentruber, Sd)lierbach (Bern).
Birne. Begntrt»Biagca, ©orfier (@enf).

Salus-LeMriiMta
(gesetzlich geschützt)

die zweckentsprechendste und
vollkommenste Binde der Gegenwart

Anfertigung nach Mass und für jeden Zweck
Zu beziehen durch die Sassä®ätsgesehäfSeB wo nicht, direkt von der

Saîus-Leibfoinden-Fabrik
Hl. & C. Wähler, Lausanne Hr* 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen
jederzeit zur Verfügung.

1705/III

hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage':

O. Brassartg Pharmaceutica A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Kurl Engelhard,
Frankfurt a. M. 1712

Dialon-Puder

*Kraftgetränk zum Frühstück & Abendbrot

(Der Direktor zur nervösen Sekretärin:)

Scrg'Ssiner Mutter, du benöttgsl

banago'
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Fehlgeburten und Totgeborene, ja macerierte
Früchte sind auch angegeben.

Hebammen hatten die Jsraeliten schon früh;
jedenfalls sind sie in Aegypten erwähnt. Der
Pharao wollte die israelitischen Wehemütter
Silpa und Pua veranlassen, die männlichen
Kinder der Jüdinnen unter der Geburt zu töten;
sie aber antworteten: „Die ebräischen Weiber
sind harte Weiber; ehe denn wir da sind, ist
das Kind schon geboren".

Ob auch männliche Geburtshelfer beigezvgcn
wurden, ist nicht bekannt. Wahrscheinlich ist es

nicht; die Hebammen wirkten wohl meist durch
Beruhigung. Die Geburt geschah auf einem
Gebärstuhl. Auch auf dem Schoße einer Freundin
oder Verwandten wurde etwa geboren.

Nach dem Abnabeln wurde das Kind mit ^

Salz eingerieben. Man scheint auch schon die

Wirkung des Mutterkornes gekannt und
verwendet zu haben.

Das Stilleu der Kinder war streng geboten
und eine Frau, die ihrem Kinde nicht die Brust
reichen wollte, vergleicht ein Prophet mit den

Straußenhcnnen in der Wüste, die die Eier in
den Sand legen und sich nicht mehr darum
kümmern. Sie sind schlimmer als der Schakal,
der seine Jungen säugt.

Fehlgeburten, die sich in einer Gegend häuften,
wurden auf das Wasser einen schlechten Quelle
zurückgeführt; der Prophet Elias warf in einen
solchen Brunnen Salz, um ihn zu reinigen.

Altersschwäche der Männer glaubte man
bekämpfen zu können durch Beischlaf einer
kräftigen, jungen Frau. Als David alt war und
nicht mehr warm werden konnte, suchte und
fand man eine schöne Jungfrau, Abisag von
Sunem, die in seinen Armen schlief und ihn
wärmte; aber er trat nicht mit ihr in Geschlechtsverkehr.

Die Aufscher über die gesundheitspolizeilichen
Vorschriften waren die Priester. Der Priester
begutachtete auch die Erkrankungen an Aussatz:

er Verbannte den Aussätzigen; nach Heilung
des Aussätzigen spricht Jesus: geh und zeige
dich dem Priester. Denn dieser allein hatte die i

Macht, die Heilung zu bestätigen und den
Geheilten der menschlichen Gesellschaft zurückzugeben.

In den späteren Zeiten ist es wohl natürlich,
daß die Ebräer, die politisch unter die
Botmäßigkeit anderer Völker gerieten, auch deren
Kenntnisse in Medizin und anderen
Wissenschaften annahmen; früher wohl die der Baby-
lonier, später die der Römer und, da die
römische Kultur in hohem Maße von den Griechen
befruchtet wurde, auch die der Griechen.

Nach der Zerstörung von Jerusalem hörte
der politische israelitische Staat auf zu existieren.
Die Juden verteilten sich über die ganze
bekannte Welt und so ist wohl auch ihre Medizin
nicht mehr von der allgemein üblichen zu
unterscheiden.

Es ist ja bekannt, daß gerade jüdische Aerzte
überall gefunden wurden und sich durch große
Gelehrsamkeit und reiches Wissen auszeichneten.
Bis ins Mittelalter und darüber hinaus finden
wir ihr Wirken in allen Ländern des damals
bekannten Kulturkreises.

Schweif. Hàmmemiereiu

krsànkÂîîe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Marending, Sumiswald (Bern).
Frau Beutler, Stettlen (Bern).
Frau Elise Schneider, Brügg b. Viel.
Frau Walser, Quinten (St. Gallen).
Frau Coray, Waltensburg (Graubünden).
Frau Sorg, Schaffhauseu.
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Wölfle, Stein a. Rh.
Sig. Somazzi-Foletti, Bosco-Lugano.
Frau Hermann-Ernst, Zürich.
Frau Schaffner, Auwil (Baselland).
Frau Baumgartner, Kriesern (St. Gallen).
Mlle. Louise Besson, Bière (Waadt).
Frau Stockst, Aesch (Baseband).
Frau Bächler, Weggis (Luzern).
Frau Koller, Boswil (Aargau).
Frau Kaufmann, Oberbuchsiteu (Solothurn).
Frau Furrer, Zürich.
Mme. Lina Jaggi, Neuenstadt.
Frl. B. Aebi, Brittern, Bucheggberg (Soloth.).

Meiei.' Ätirau
Frl. Hort. Marugg,' Fläsch (Graubünden).
Frau Bandst, Maienfeld (Graubünden).
Frl. Kathr. Beusch, Rafis-Buß (Graubünden).
Frau Bär, Bischofszell (Thurgau).
Frau Graf, Lauterbrunnen.
Frau M. Gander, Beckeuried (Nidwalden).
Frau Weber, Netstal (Glarus).
Frau Pederzolli, Dänikeu (Solothurn).
Frau Reber, Goßau (Zürich).
Frl. Marie Schneider, Langnau (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Schwarzentruber, Schlierbach (Bern).
Mme. Begnin-Biasca, Corsier (Genf).

ZâiîSS-
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1705/III
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Q. ?Iiarm3ceutic3 Ràêà, LtsmpienbaclistrAZse 75
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str.sïîr. ©tu fritte:
68 grau ft'atl). î^euê=geg, ®m§ (@rau=

büttbeu), 10. September 1934.
143 grl. flîofa äJiäber, SBolfwil (Solothurn),

11. September 1934.
78 grl. 2lmta 2Bilïimann, 9ïtcfenbad) (Sugern),

11. September 1934.
Seien Sie un§ tjcrjtid) millfommen!

Sir Rranïenïaffeïontimffion itt îôintcrtljur:
grau 9X c£ e r c t, ©räfibentin.
grau ïauner, ßaffieriti.
grau 91 ufa 9Jîang, ülftuariu.

gnnt ïRiicUritt bon grnitlciit (S. »tirdjfjofcr.

©attg unerwartet erreichte un» Pur SRonatë*
frift bie Suttbe oom 9iiicftritt beê grl. fôirdj*
|ofer. SBir eradjteu e§ beun aud) al§ unfere
fßflicht, ber fctjeibenben, langjährigen $affiererin
ber Kran fett fa ffe aud) an biefer Stelle namenê
unferer DJlitgtieber, ber geitungëfommiffion unb
fRebaftiou ein SBort beä ®aufe8 gu entbieten.
Sn jahrelanger gufammenarbeit tjat mau fiel)
aneinanber gewöhnt, fid) gegenfeitig ad)ten unb
lieben gelernt. 931 it ffiebauern haben toir baher
bon ihrem 9iüd"tritt auf 1. Oftober Kenntnis
genommen; allein, roenn bie förpcrlichcn Gräfte
üerfagen, he'Bt eê ^en fid) mit Ergebung in
baê Unabänberlidie finben.

SDreiitnbgmangig galjre hat grl. Äirdjhofer
baë Saffamefen ber Äranfenfaffe mit grofjer
Eingabe unb Streue geführt unb mährenb Pier
Sahren, 1907 — 1911, al8 ©räfibentin geamtet.
Söahrhaftig, ba§ allein fcf)ou mar ein beranU
murtuitgäPüller 3Birfung§freiê für fid).

®afj grl. Sird)fjofer nebft ihren Serufä» unb
^aufarbeiten fo Diele gahre geit unb straft
aufbrachte für unfere ßranfeufaffe, bah iïjr biefe
Aufgabe fogufagen gur gmeiten SebenSarbeit
geworben ift, bis bie @efuitbf)eit berfagte, fidjert
ihr bei allen unfern SKitgliebern ein bleibenbeS
unb ehrenbeS Slnbenfen.

SBir alle münfd)eu bon £>ergen, eS möge ihr
bei gebefferter ©efunbljeit noch ein recht fonniger,
moljlberbienter SebenSabettb befd)ieben fein.

®ie ÜRachfolgerin, grau Spanner in Sempttljat,
ift für bie 2Rehrgaf)l unferer üRitglieber feine
ltnbefannte; es ift bie bisherige, rührige Slftuarin
ber Seftion SBinterthur, bie nun mit jugettb»
lichem (Sifer buS ÜlcdjnungSwefen ber ßranfen»
faffe weiterführen wirb. 2Bir alle heifien fie in
ihrem neuen 91mt herglid) willfommen unb wir
wollen eS aufS „©untenöri" nehmen, il)r bie
SIrbeit gu erleichtern, inbem wir unfere Pflichten
ber Sranfettfaffe gegenüber ftetS prompt unb
willig erfüllen.

SD er ©orftanb ber ffirattfenfaffe hat fief) ab
1. Oftober wie folgt fonftituiert:
©räfibentin: grau lieferet, SBinterthur.
Äaffiererin: grau Sauner, Â'emptftjal.
Slftuariu: grau SRang, SBintertl)ur.
©eifitjeritt : grl. ©muta Sïird)hofer, SBinterthur.

grau SBegmanu, SBinterthur.
M. W.

Vereinsnacftricftten.

JidtftOU |lengem. SBir machen unfern sDcit=

gliebern hiermit befaunt, bah unfere ©erfamm»
lung in ©remgarten, perbunben mit bent ©e»

fudje ber neurenoüierten St. gofefSanftalt, SDienS»

tag ben 23. Oftober ftattfinbet. Sammlung
1ji bor 3 Uhr bei ber „Sonne". guerft S3e=

fidjtigung ber Slnftalt, nachher „.going" unb
Straftanbenerlebigung im SReftaurant „Sonne",
hoffen wir, bah red)t biete biefe Tagung be=

fud)en, nidjt wie in ©rugg. Sltlfätlige Slnträge
für bie ©eneralberfammlitng werben entgegen»
genommen.

Sluf frohes SBieberfefjen
®er ©orfiartb.

llCltUott f§5a|effcwb. ©S biene unfern 9Jüt=

gliebern gur Kenntnis, bah unfere Sereins»
berfammlung am 5. icobember, nachmittags

2 Uhr, in ber ©emeinbeftube gum „galten"
in ßieftal, ftattfinben wirb.

Unfere geutralpriifibentin, gräulein SRarti,
wirb uuS in freunblid)er SBeife mit ihrem werten
©cfud)e erfreuen; barum lüdeulofeS ©rfdjeincn!

®er © orftaub.
^>clUiott ^afel-^tabt. 2lm Sülittwoä) beti

26. September haben mir ber freunblichen ©in=
labung bort grau b. Slrp golge geleiftet unb
finb bei prächtigem SBetter an ber SDramftation
in ®ornad) abgeholt worben. guerft machten
wir einen ©efud) im ©oetheanum, wofelbft uns
ein gührer bei fleinem ©intrittSgelb baS gange
prächtige ©ebättbe geigte; e§ war wirflid) fe|r
intereffant unb fhön. 9tad)f)er ging'S nach beut
prächtigen SdilofpfRcftaurant, wo wir fel)r gut
unb billig bebiettt würben ; mir beliebten wieber
einmal einige unbergejjliche, fhöne Stunbeit unb
werben noch lange an ben fcbjötien ©adjmittag
beuten.

SBir haben ttttS eutfd)loffen, gur Slbwechflnng
eine Si|ung abguhalteit unb gwar am 31. Of=
tober, nachmittags 4 Uljr. ©S ift ttttS ein ärgt»
lid)er ©ortrag gugefagt bon einem Slrgt auS
bem fiinberfpital; mir wollen hoffen, bah fi<h
red)t biele Kolleginnen bon Stabt unb Sanb
gur Sitzung einfittben werben.

®er ©orftaub.
^»eltUott ^îcrit. 9ltn 24. September berfd)ieb

nad) längerer Äranfheit (Snfeftion) utifer lang»
jährigeS SRitglieb grl. eutter auS ©rohaffoltern.

Sie mar ftetS eine liebe unb treue Äollcgin,
ber alle, bie fie fannten, ein gutes Slnbenfen
bewal)i'eit werben.

Slm 7. dlobember, nahmittagS 2 Uhr, finbet
unfere ©ereinsfipung im graueitfpital ftatt.
®er ©orftanb erwartet eine redit gasreiche
©eteiligung, ba ber gilnt mit Üteferat über
SBefruchtnng unb gortpflangung eines SJfeer»

tiereS fel)r intereffant fein wirb. fRefereut:
§err ®r. üubwig, grauenargt in ©ern.

® er © or ft an b.

NESTLE
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltes Gemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die
zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder
«Nestogen», dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER

Name: Stadt:.

Strasse und Nr.. Kantons.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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Ktr,-Nr, Eintritts:
68 Frau Kath. Theus-Fetz, Ems (Grau¬

bünden), 10. September 1934.
143 Frl. Rosa Müder, Wolfmil (Solothurn),

11. September 1934.
78 Frl. Anna Willimann, Rickenbach (Luzern),

11. September 1934.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Dir Kraukcnkassckommissioll in Winterthnr:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Zum Rücktritt von Fräulein E. Kirchhofer.

Ganz unerwartet erreichte uns vor Monatsfrist
die Kunde vom Rücktritt des Frl. Kirch-

hvfer. Wir erachten es denn auch als unsere
Pflicht, der scheidenden, langjährigen Kassiererin
der Krankenkasse auch an dieser Stelle namens
unserer Mitglieder, der Zeitnngskvmmissivn und
Redaktion ein Wort des Dankes zu entbieten.
In jahrelanger Znsammenarbeit hat man sich
aneinander gewöhnt, sich gegenseitig achten und
lieben gelernt. Mit Bedauern haben wir daher
von ihrem Rücktritt ans 1. Oktober Kenntnis
genommen; allein, wenn die körperlichen Kräfte
versagen, heißt es eben sich mit Ergebung in
das Unabänderliche finden.

Dreinndzwanzig Jahre hat Frl. Kirchhofer
das Kassawesen der Krankenkasse mit großer
Hingabe und Treue geführt und während vier
Jahren, 1907 — 1911, als Präsidentin geamtet.
Wahrhaftig, das allein schon war ein
verantwortungsvoller Wirkungskreis für sich.

Daß Frl. Kirchhoser nebst ihren Berufs- und
Hausarbeiten so viele Jahre Zeit und Kraft
aufbrachte für unsere Krankenkasse, daß ihr diese

Aufgabe sozusagen zur zweiten Lebensarbeit
geworden ist, bis die Gesundheit versagte, sichert
ihr bei allen unsern Mitgliedern ein bleibendes
und ehrendes Andenken.

Wir alle wünschen von Herzen, es möge ihr
bei gebesserter Gesundheit noch ein recht sonniger,
wohlverdienter Lebensabend beschieden sein.

Die Nachfolgerin, Frau Tanner in Kemptthal,
ist für die Mehrzahl unserer Mitglieder keine

Unbekannte; es ist die bisherige, rührige Aktuarin
der Sektion Winterthnr, die nun mit jugendlichem

Eifer dus Rechnungswesen der Krankenkasse

weiterführen wird. Wir alle heißen sie in
ihrem neuen Amt herzlich willkommen und wir
wollen es aufs „Puntenöri" nehmen, ihr die
Arbeit zu erleichtern, indem wir unsere Pflichten
der Krankenkasse gegenüber stets prompt und
willig erfüllen.

Der Vorstand der Krankenkasse hat sich ab
1. Oktober wie folgt konstituiert:
Präsidentin: Frau Ackeret, Winterthnr.
Kassiererin: Frau Tanner, Kemptthal.
Aktuarin: Frau Manz, Winterthnr.
Beisitzerin: Frl. Emma Kirchhofer, Winterthnr.

Frau Wegmann, Winterthnr.
U. w.

yereinsnachriGten.
Sektion Aargau. Wir machen unsern

Mitgliedern hiermit bekannt, daß unsere Versammlung

in Bremgarten, verbunden mit dem
Besuche der neurenovierten St. Josefsanstalt, Dienstag

den 23. Oktober stattfindet. Sammlung
hst vor 3 Uhr bei der „Sonne". Zuerst
Besichtigung der Anstalt, nachher „Zobig" und
Traktandenerledigung im Restaurant „Sonne".
Hoffen wir, daß recht viele diese Tagung
besuchen, nicht wie in Brugg. Abfällige Anträge
für die Generalversammlung werden
entgegengenommen.

Auf frohes Wiedersehen!
Der Vorstand.

Sektion Baselland. Es diene unsern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Vereinsversammlung am 5. November, nachmittags

2 Uhr, in der Geineindestube zum „Falken"
in Liestal, stattfinden wird.

Unsere Zentralpräsidentin, Fräulein Marti,
wird uns in freundlicher Weise mit ihrem werten
Besuche erfreuen; darum lückenloses Erscheinen!

Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Am Mittwoch den
26. September haben wir der freundlichen
Einladung von Frau v. Arx Folge geleistet und
sind bei prächtigem Wetter an der Tramstation
in Dornach abgeholt worden. Zuerst machten
wir einen Besuch im Goetheanum, woselbst uns
ein Führer bei kleinem Eintrittsgeld das ganze
prächtige Gebäude zeigte; es war wirklich sehr
interessant und schön. Nachher ging's nach dem
prächtigen Schloß-Restaurant, wo wir sehr gut
und billig bedient wurden; wir verlebten wieder
einmal einige unvergeßliche, schöne Stunden und
werden noch lange an den schönen Nachmittag
denken.

Wir haben uns entschlossen, zur Abwechslung
eine Sitzung abzuhalten und zwar am 31.
Oktober, nachmittags 4 Uhr. Es ist uns ein
ärztlicher Vvrtrag zugesagt von einem Arzt aus
dem Kinderspital; wir wollen hoffen, daß sich

recht viele Kolleginnen von Stadt und Land
zur Sitzung einfinden werden.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Am 24. September verschied

nach längerer Krankheit (Infektion) unser
langjähriges Mitglied Frl. sutter aus Großaffoltern.

Sie war stets eine liebe und treue Kollegin,
der alle, die sie kannten, ein gutes Andenken
bewahren werden.

Am 7. November, nachmittags 2 Uhr, findet
unsere Vereinssitzung im Frauenspital statt.
Der Vorstand erwartet eine recht zahlreiche
Beteiligung, da der Film mit Referat über
Befruchtung und Fortpflanzung eines Meertieres

sehr interessant sein wird. Referent:
Herr Dr. Ludwig, Frauenarzt in Bern.

Der Vorstand.

cisr /^ilcst -ugssst^t, srlsicsttsrt iiirs Vsrciav»

ung unci rsicbsrt sie an.
Zinlac ist sin nack ctsn nsusstsn wisssnzciiaft-

licstsn kriastrungsn?u5ommsngsztsllts5 Qsmizcst

gsröststsrunci gsmälitsrLstrsicismsiils (Weisen,
ksis, Qsrsts, koggsn unci klafsr), wslclis ösm Kinös

Vitamins unci /^insralscàs — öarvntsr fchospstats —, ciis

zsinsr Entwicklung nötig zincl, lufüiirsn.
Linlac kann sösnsagut mit gsiucksrtsr konclsnsisrtsr ^ilcst aclsr

«t^lsstogsn», cism von dtsstls ksrgsstslltsn ^ilcstpulvsr, wis mit krisclimilclr,

vsrwsncist wsrcisn. 5inlac izt praktisch im Ssöraucst.

<5U7sc»cin
tckams- 5toc!t:_

Ztrosss unci tckr.. Kanton-.

/kussciinsiclsn unci untsr offenem klmsckilag, mit ö kp. frankiert, an Nestle, Vsvs/, einsencl«-.



94 35xe ©tï)ix)et§er §e6amme. Nr. 10

(Seßfiött .Dötöfljur«. SBie an her legten pu»
fammenhmft befcßtoffen mürbe, finbct unfere
näcßfte SSerfammlung Ntontag, bett 22. Oftober,
nachmittags 2 Uf)r in 23alStt)al ftatt.

^err Dr. ©chntjber bafelbft hat unS in Der»
banfenSmerter SBeife einen Vortrag gugefngt.

©fjren mir baS ©ntgegenfommen öiefeS uu§
fd)on burd) frühere Vorträge befannten unb
gefchäßten ErgteS burd) red)t gahlreictjeS ®r=

fdjeinen.
Kolleginnen, bic etmaS gn flogen fjaben be=

treffe ißren ©emetnben ufro., finb immer £>er§=

lid) eingelaben, jemeilS an ben Sßerfammlungen
bieS bem SSorftanb beizubringen, beim eS liegt
ftetS in unferem Sntereffe, ben Éîitgtiebern gu
Reifen, mo mir fönnen. 2) er 5B or ft a üb.

Di'lition Dt. (Sotten, Unfere SSerfantmlimg
Dom 27. ©eptembet mar fetjr gut befueßt, bie

Kolleginnen beS SBieberholungSfitrjeS maren
Doßgäßlig erfeßienen, baS freute urtS gang be=

fonöerS. Unfere präfiöentin betonte baS audj
in einigen freitnblicßen SegrüßungSroortcn. Kurg
barauf erfcßieix £>err Dr. Koegel, Kinberargt
hier in ©t. (Satten, unb Ifiett unS einen reich»
faltigen, )ebr gut berftänölidjcn SSortrag über
bie Srnütfrung beim Neugeborenen unb ©äug»
ling. @r bat eS fiel) meßt als Sluffrifchung ge=
baeßt, bod) Ifaben mir and) DerfcßiebeueS Neues
bernommen. SJiit gntereffe folgten mir alle ben

SluSfüßrungert. .fberr Dr. Koegel jagte uns, mie
mir bie Prüft ergiebiger unb leiftungSfäßiger
madfen fönnen, roarum ebtl. ein Kinb au ber
Prüft nicht geheißen mill unb mie mir ba helfen
fönnen. lieber gufammenfeßung unb SNenge
ber Peinaßrung borten mir, erftere fo einfach
unb billig als möglid), raa§ gitgleicb baS Pefte
ift, nätniid) SRitcß, SBaffer unb .Qucfer. Taß
jegtidje Stbfüb)rmittel (Sift für bett ©angling
feien, betonte |jerr ToEtor gang befonberS,
ebenfo, baff grauenmild) bireft ans ber SSruft
nie feßteebt fei, mie immer mieber bon Baien
fo irrig angenommen mirb. SBir Hebammen

fönnen ba fo aufflärenb mirfen. 3d) ßat>e auê
bem Vortrag nur ein paar furge ©tiebvoorte
herausgenommen. SBir frugen $errn ToEtor
noch bieS ititb baS, lernten alle unb banfen ißm
nochmals an biefer ©teile ßerglich für feine
ÜRüße.

$it unferer SSerfantmlung hotte fid) auch grau
SIcferct, präfibentin ber Kranfenfaffe, einge»
fuuben. ©ie befpraeß mit uuS bie berfdjiebeuen
t'leuberuugen in ben neuen Statuten, roaS mir
feßr begrüßten. ©tnige Paragraphen finb uns
babnrd) erft ricDtirj flat gemorben, nicht oßne
luftiges §in unb fp'er. @§ ift immer bon Porteil,
folcheS münblich befpredfen gu fönrten. SBir ber»
bauten grau lieferet ihren Pefucß nochmals unb
freuen uns, babnrd) näheren Kontaft mit ber
Kranfenfaffe gemonnen gu- haben.

Unfere näcßfte Perfammlung am 22. Nobember
haben mir ituS als ein bcfdjeibeneS geftcßen
gum 40 jährigen Subiläum beS §ebammenberetnS
@t. (Sailen gebaeßt. SBtr freuen uns, menu biele
unferer Nîitglteber mit unS fröhlich fein motten.
SBir haben beföhloffen, einen Keinen (SlücfSfad
ober Tombola gu beranftalten, um eine 91b»

medhftung unb Stimmung gu bringen. Ter
SrlöS fommt unferer Kaffe gu (Sitte. ©§ ift
immer etmaS gröbliches unb ©pannenbeS, päcfli
auSgupacfen. Nun bitten mir bie Kolleginnen,
un§ gu biefem .gmede einfad)e, ßübfche unb
praftifeße ©efcßenfli gugufdjicfen. Unb groar ift
eS roegen ber Ucberficßt beffer, menrt mir bie
©achett borher befommen. gebeS befc£)eibene

päcfli ift rotflfommen bei grau ©cßüpfer, Neu»
gaffe 28. ©elbftoerftänbtid) ift babei abfolnt
fein 3roan8 unb f±e^t e§ jebem frei, ftd) mit
(Saben gu beteiligen. 9Nit greube berrate id)
auch, baß ben SRitgltebern ein g'Piert aus ber
PereinSfaffe geftiftet mirb, baS hoffentlich bieten
munben mirb. SBiHfommen finb auch fel)r fpttmor
unb Keine Beiträge gur Unterhaltung. Sltfo auf
froheS SBteberfeßen

gür ben SSorftanb : ©cßro. Polbi Trapp.

Dcftüo« gOurgau. Unfere näcßfte Perfammlung
finbet 33onnerStag, ben 25. Dftober, nad)mit»
tag§ 1 Uhr, im (SafiljauS gum „©chmert" in
Slmrismil ftatt. @§ ift uuS bon §errn Dr. med.
SBilbbolg ein SSortrag gugefidjert.

23on unferer Kaffiererin ift an ber leßten
©iiumg gerügt morbett, baß 93ußen @ingüge
bon einigen SNitglieberu retour gefommen finb.
SBir möchten biejenigen SNitglieber bitten, roeldje

: bie Süßen nicht begat)len motten, fid) borher
j gu entfd)utDigen, überhaupt märe eS am ptaüe,
; mel)r gntereffe gum SSerein gu begeugen unb
; nicl)t nur bie (Scfdjenfe in Smpfang gu nehmen.
: Stuf bollgähliqeS ©rfcheinen mirb qeredmet.

®er SSorftanb.
Dd'tUon ^öcrbcnöctg-Davgttns. Unfere nächfte

SSerfammlung finbet ®onner§tag ben 25. Df»
tober, nachmittags 2 tlpr, tut „SNelfcrhof" in
Niels ftatt. fjerr ®r. 33ird)meier mirb fo frettnb»
lid) fein unb uns einen SBortrag über Kinber»
franfheiten halten unb hoffe id) gerne, baß fich

i redjt biete Kolleginnen bagn etnfmben.
| Sttfo auf SBieberfehen unb biete (Srüße an

Sitte. ®ie Slftuarin: ®. Sitfeher.
DélittOtt ^Cnufertlfuc. Unfern inerten 9Nit»

gliebertt biene gur geft. Kenntnis, baß unfere
SRonatSOerfammlung ben 25. Oftober, 14 Ußr,
im „Srtenhof" ftattfinbet.

®cr SSorftanb mürbe fid) freuen, ebenfo biete

Kolleginnen gu feßen, mie an ber Stutofahrt ins
SBäggital, meldie gemiß allen in fd)öner (Sr=

innerung bleiben mirb. SBir hoffen gerne, baß

troß beS großen ©emitters, melcßeS am Stbenb
einfeßte, bod) alle Teilnehmer gut nach Saufe
gefommen finb.

©ine fleine Ueberrafdjung roerben bic S3efud)er
ber nächften SSerfammlung erleben, bantm laben
mir alle reeßt herglich ein, boügähttg gu er»

| feßeinen. Tie Slftuarin: grau Tann er.

^Cßtio« Jütütß- SSom prachtootlften SBetter
begünftiqt, fonnten mir am 14. September unfere

HENKELS, Cie. A.G.. BASEL DP576*

Tie ©teile ber

C b c i' f ri| w c ft c r (gngloid) Cbcrhebantitte)
an ber geburtsbilftichen » gpnaefotogifchen Stbteilung beS Jîantoitê»
ftjitrtlit 3®tîitcttt)ur ift auf 1. Tegember 1934 neu gu befeßen.
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©eßaltSabbau. penfionsbered)tiguitg. Tüdjtigen SSemerherinnen fönnen
entfprecßcnb ißrer bisherigen Tätigfeit Tienftjal)re angerechnet merben.

©rfaßrene ©chmeftern tuit ^ebammenbiplom molten fid) unter Söeitage
ber 3eugniffe nebft Stngabcn über ben StlbungSgattg feßrifttid) bem

©hefargt ber Slbteilung anmelben.

^ebaininc auf km fattk
münfdjt Säugling ober Klein»
finb itt tiebeboLle pflege gu nehmen.

Offerten beförbert unter Nr. 1759
bie @j;pebition btefeS Plattes.

1758

Ein schnell und richtig
funktionierendes 1735

Fieberthermometer
in solidem Nickeletui erhält jede
Hebamme zu Fr. 1. 50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aarg.)

Etwas Kindersalbe
nach einer kalten

Abwaschung lässt
gerötetetiautstellen

über Nacht ver¬

schwinden.

Spezialpreis
für Hebammen

1728

Jr.X Se/leje- Jte/psf/C S7

Beraten Sie
richtig!

Sie wissen, daß die Wöchnerin stets

Ihren Rat befolgt. Denken Sie bei
Getränken daher auch an den coffeïn-
freien Kaffee Hag, denn viele Aerzte

sagen: „Er ist ein Segen für die
Menschheit'4. Bis heute haben mehr
als 36,000 Aerzte lobend über ihn
geurteiSt. Kaffee Hag ist das

gegebene Getränk für stillende Mütter,
denn er ist unschädlich.

Druckschriften und Proben stellen wir auf Anfrage

gerne zur Verfügung. KAFFEE HAG FELDMEtLEN.
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Sektiou Solothurn. Wie an der letzten
Zusammenkunft beschlossen wurde, findet unsere
nächste Versammlung Montag, den 22. Oktober,
nachmittags 2 Uhr in Balsthal statt.

Herr Dr. Schnyder daselbst hat uns in
verdankenswerter Weise einen Vortrag zugesagt.

Ehren wir das Entgegenkommen dieses uns
schon durch frühere Vorträge bekannten und
geschätzten Arztes durch recht zahlreiches
Erscheinen.

Kolleginnen, die etwas zu klagen haben
betreffs ihren Gemeinden usw., sind immer herzlich

eingeladen, jeweils an den Versammlungen
dies dem Vorstand vorzubringen, denn es liegt
stets in unserem Interesse, den Mitgliedern zu
helfen, wo wir können. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 27. September ivar sehr gut besucht, die

Kolleginnen des Wiedcrholungskurses waren
vollzählig erschienen, das freute uns ganz
besonders. Unsere Präsidentin betonte das auch
in einigen freundlichen Begrüßungsworten. Kurz
darauf erschien Herr Dr. Koegel, Kinderarzt
hier in St. Gallen, und hielt uns einen
reichhaltigen, sehr gut verständlichen Vvrtrag über
die Ernährung beim Neugeborenen und Säugling.

Er hat es sich mehr als Auffrischung
gedacht, doch haben wir auch verschiedenes Neues
vernommen. Mit Interesse folgten wir alle den

Ausführungen. Herr Dr. Koegel sagte uns, wie
wir die Brust ergiebiger und leistungsfähiger
machen können, warum evtl. ein Kind an der
Brust nicht gedeihen null und wie mir da helfen
können. Ueber Zusammensetzung und Menge
der Beinahrung hörten wir, erstere so einfach
und billig als möglich, was zugleich das Beste
ist, nämlich Milch, Wasser und Zucker. Daß
jegliche Abführmittel Gift für den Säugling
seien, betonte Herr Doktor ganz besonders,
ebenso, daß Frauenmilch direkt aus der Brust
nie schlecht sei, wie immer wieder von Laien
so irrig angenommen wird. Wir Hebammen

können da so aufklärend wirken. Ich habe aus
dem Vortrag nur ein paar kurze Stichworte
herausgenommen. Wir frugen Herrn Doktor
noch dies und das, lernten alle und danken ihm
nochmals an dieser Stelle herzlich für seine
Mühe.

Zu unserer Versammlung hatte sich auch Frau
Ackeret, Präsidentin der Krankenkasse,
Angefunden. Sie besprach mit uns die verschiedenen
Aenderungen in den neuen Statuten, was wir
sehr begrüßten. Einige Paragraphen sind uns
dadurch erst richtig klar geworden, nicht ohne
lustiges Hin und Her. Es ist immer von Vorteil,
solches mündlich besprechen zu können. Wir
verdanken Frau Ackeret ihren Besuch nochmals und
freuen uns, dadurch näheren Kontakt mit der
Krankenkasse gewonnen zw haben.

Unsere nächste Versammlung am 22. November
haben wir uns als ein bescheidenes Festchen

zum 40 jährigen Jubiläum des Hebammenvereins
St. Gallen gedacht. Wir freuen uns, wenn viele
unserer Mitglieder mit uns fröhlich sein wollen.
Wir haben beschlossen, einen kleinen Glückssack
oder Tombola zu veranstalten, um eine
Abwechslung und Stimmung zu bringen. Der
Erlös kommt unserer Kasse zu Gute. Es ist
immer etwas Fröhliches und Spannendes, Päckli
auszupacken. Nun bitten wir die Kolleginnen,
uns zu diesem Zwecke einfache, hübsche und
praktische Geschenkli zuzuschicken. Und zwar ist
es wegen der Uebersicht besser, wenn wir die
Sachen vorher bekommen. Jedes bescheidene
Päckli ist willkommen bei Frau Schügfer, Neugasse

28. Selbstverständlich ist dabei absolut
kein Zwang und steht es jedem frei, sich mit
Gaben zu beteiligen. Mit Freude verrate ich
auch, daß den Mitgliedern ein z'Vieri aus der
Vereinskasse gestiftet wird, das hoffentlich vielen
munden wird. Willkommen sind auch sehr Humor
und kleine Beiträge zur Unterhaltung. Also auf
frohes Wiedersehen!

Für den Vorstand: Schw. Poldi Trapp.

Sektion Hhmgau. Unsere nächste Versammlung
findet Donnerstag, den 25. Oktober, nachmittags

1 Uhr, im Gasthans zum „Schwert" in
Amriswil statt. Es ist uns von Herrn Dr.msck.
Wildbolz ein Vortrag zugesichert.

Von unserer Kassiererin ist an der letzten
Sitzung gerügt worden, daß Bußen-Einzüge
von einigen Mitgliedern retour gekommen sind.

: Wir möchten diejenigen Mitglieder bitten, welche
^ die Bußen nicht bezahlen wollen, sich vorher
s zu entschuldigen, überhaupt wäre es am Platze,
5 mehr Interesse zum Verein zu bezeugen und
: nicht nur die Geschenke in Empfang zu nehmen.
^ Auf vollzähliges Erscheinen wird gerechnet.

Der Vorstand.
Sektton Werdenberg-Sargaus. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag den 25.
Oktober, nachmittags 2 Uhr, im „Melserhos" in
Mels statt. Herr Dr. Birchmeier wird so freundlich

sein und uns einen Vvrtrag über
Kinderkrankheiten halten und hoffe ich gerne, daß sich

i recht viele Kolleginnen dazu Anfinden,
î Also auf Wiedersehen und viele Grüße an

Alle. Die Aktuarin: D. Lits cher.

Sektion Winterthur. Unsern werten
Mitgliedern diene zur gest. Kenntnis, daß unsere
Monatsversammlnng den 25. Oktober, 14 Uhr,
im „Erlenhof" stattfindet.

Der Vorstand würde sich freuen, ebenso viele
Kolleginnen zu sehen, wie an der Autofahrt ins
Wäggital, welche gewiß allen in schöner
Erinnerung bleiben wird. Wir hoffen gerne, daß
trotz des großen Gewitters, welches am Abend
einsetzte, doch alle Teilnehmer gut nach Hause
gekommen sind.

Eine kleine Ueberrajchung werden die Besucher
der nächsten Versammlung erleben, darum laden
wir alle recht herzlich ein, vollzählig zu er-

j scheinen. Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. Vom prachtvollsten Wetter
begünstigt, konnten wir am t4. September unsere

Lis. A.L.. »P576»

Die Stelle der

Oberschwester (zugleich Oberhebamme)
an der geburtshilflichen - gynaekologischen Abteilung des Kantous-
syitals WniteMhnr ist ans 1. Dezember 1934 neu zu besetzen.

Jahresbesoldung bei freier Station: 2520 bis 3840 Fr., abzüglich 5°/»
Gehaltsabbau. Pensionsberechtigung. Tüchtigen Bewerberinnen können
entsprechend ihrer bisherigen Tätigkeit Dienstjahre angerechnet werden.
Erfahrene Schwestern mit Hebammendiplom wollen sich unter Beilage
der Zeugnisse nebst Angaben über den Bildungsgang schriftlich dem

Chefarzt der Abteilung anmelden.

Hebamme auf dem îaà
wünscht Säugling oder Kleinkind

in liebevolle Pflege zu nehmen.
Offerten befördert unter Nr. 1759

die Expedition dieses Blattes.
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Hebamme su Dr. 1.50 in cker
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SNMn: ist ein Ze^en kür ciâe

Mensebbeit". Vis beute baden mebr
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Zeurteilt. ê<Mee kîaZ ist às M-
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^ubiläumgfaßrt ing Sßäggital ausführen. 21n=

riä£)ecitb 60 s^erfonen nahmen baran teil; eg

ftanben bret SBagcn gttr Verfügung, bte fiel) in
bie beiben ©eeufer teilten îtnb untermegg bie

bereitfteßenben fDÙtglieber aufnaßmen. $aßrt unb
Slufentßalt im SBaggital boten einen ßcrrltcßen
©enuß îtnb bie Stimmung ließ bénit aueß nictjtS
.gu miiufcßen übrig. Slucß bie Verpflegung fanb
it;ren boßen Veif'afl. ©te fRüdfaßrt bot eine

föftlicße SXbiDcc^ftnng babttrd), baß bie bon
.Qitricß nuê Sluêgcflogenen beut etnbern Ufer
entlang geführt mürben. ®egen 8 Ußr abenb?
mürbe mieber in ^ürict) getaubet. fpoeß befriebigt
unb erfreut uaßm man bon einanber Slbfcßteb
unb manbte ficlg bem ipeitn gu.

SBie mir feßon in ber legten Kummer mit»
teilten, finbet unfere näcßfte ÛDîonatgberfamm»
lung ©iengtag bett 30. Dttober, naeßmittagg
2 Ußr, im „Slarl bem ©roßen" ftatt unb ßoffen
mir, bagu reeßt biele unferer ftoßeginnen er»

marten gu bürfen. ©er Vorftanb.

©in kbcutciibcr gortfd)ritt :

eine neue ijetifotttte

Seßt finb eg nun faft 80 ffaßre 5er- baß bie

fünftlictje fpößenfottne ißren ©iegeglattf um bie
Srbe angetreten ßat. ©eit 1906 finb über
180,000 ©tüd biefer llltrabiolettftra^ler in Ve=

trieb, in .ßrattfeußäufern, in Sanatorien it. bgt.,
in ungäßligeu ©preeßgimmern ber Slergte beg
Sn= unb Sluglanbeg, unb aud) bie gaßl berer
ift Segion, bie gut Slnfcßaffung ber §ößen[onne
für ben ^auggebraud) fctjritten. gmtner größer
mitrbe unb mirb ßeute noeß bie ©emetnbe, bie
bie ßerborragertöen Sigenftßaften biefeS für bie
menfd)ticße©efunößeit fo micßtigenVeftraßlnngg»
gerate» ernannte, mit Vegeiftermtg mirb aller»

ortg bie öorbeugenbe SBtrfung ber

fpößenfonrte gepriefen unb iljre Ver»
menbung befonberg ©efunben alg Queß
üott ßraft unb greube empfohlen. Uber
and) für beruflich Ungeftrengte ift bie

öorbeugenbe Veftraßlung mert»
üoß, bie ©pannïraft mtrb erßiißt, bie
Slrbeit fällt leichter unb bte ©atfraft
feßrt mieber. Sbenfaßg fteigert bte

Veftraßlitng bie Seiftunggfäßigleit beg

©portgmanneg, nid)t nur im Sßinter,
fonbern aucß in ben Sommermonaten,
unb aud) bag fcßmäcßlicße Sinb gebeizt
burd) regelmäßige Htrge Vcfiraßtungen
beffer; bte ßier fo gefüreßtete fftacßi'tig,
©frofulofe unb ©äuglinggfrämpfe toer»
bett gelinbert unb gepeilt, grauen
blüßett burd) regelmäßige SSefiraßluttgen auf,
in ben SSecßfeljaßren entgegen fie ben unan»
geneßmen Vefcßtnerbeu unb aud) ber metbeu»
ben 9Jiutter erleicßtern bie Ultrabiolettbeftraß»
tungen bie ©eburt, bie ©tißfäßigteit mirb
gefteigert unb bag üorgeitige Ultern öerßinbert.

Siefe gubifationen finb nur ein Heiner Slug»

feßnitt aug ber großen fReiße ber burd) bie
föößenfomte gu ßeilenben unb günftig gu beein»
ftuffenben Srtranfungen; man fiept aber bar»
aug, mie mtcßtig ttnb mertüoß bie Ultraoiolett»
tßerapie für ben Singeinen unb für bie @e=

famtßeit ift.
Seiber ift aber bie $aßl berfenigen immer

nod) groß, bie aug finangießen ©rüttben au bie

Unfdjaffung einer eigenen fpößenfotme für bag

§eitn nießt ßerangeßeu Hinnen unb tonnten,
obmoßl fie bon ber §eilmirtung ber Ultra»
üiolettbeftraßluitg bureß eigene ärgtlicße Veßartb»
lung ober burdß Smpfeßlungen aug SSetanuten»
treifen übergeugt marett. infolge beg feßmierigen
unb teuren ©ttargfcßmelgberfaßreug unb burd)

bie Guargberarbeititng felbft ift jebod) ber fper»
fteüttnggpreig ber fpößenfomte beftimmt, ba
ßoße ©emperaturen notmenbig finb, gu bereit
Srgeugung teure §eiggafe, mie ©mterftoff unb
Söafferftoff, berroenbet merbett müffen.

gn leßter $eit ift e§ nun gelungen, eine

neue, billige fpeimtampe, bie 2Upina=$eimfonne,
gu feßaffen, beren ^erfteßunggpreig gang be=

fonberg niebrig gehalten roerben tonnte, ba
ßierbei ein neuartigeg, ultrabiolett»burcßläffigeg
©lag gur Vermenbung gelangt, ©iefeg ©pegial»
glag ßat im ©egenfaß gu ben bigßerigen be=

taunten gemößnlid)eu ultrabiolett»burcßläffigen
©läfern bie roertboße Sigenfdjaft, für biefe
©traßlenart in ßoßem Sßaße bureßläffig gu fein.
Sg befteßt nteßt aug ©ilitateit, fonbern mirb
unter Vermenbung bon fßßogpßotfäure er»

fd)tnolgen. ßmar ift eg nießt fo bureßläffig mie
bag teure Vergtriftaß, ßat aber biefem gegen»
über ben Vorgttg ber billigen .öerfteßung, ba
eg oßtte großen Slufmaitb an teuren fpeiggafen
in ber gemößnticßeu ©agflamtne beg ©lagbläferg

[

Sehr geehrte Hebamme!

Die neuesten Lehren der Sftuglingsernälirung :

Da wo Muttermilch fehlt:

Galactinaerst Haferschleim
der stets gleichmässige, immer
gebraucitsfertige Schleimschoppen,

dann Galactina Kindermehi
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

oder Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemüse

1702'

Die drei Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN
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Jubiläumsfahrt ins Wäggital ausführen.
Annähernd 60 Personen nahmen daran teil; es

standen drei Wagen zur Verfügung, die sich in
die beiden Seeufer teilten und unterwegs die
bereitstehenden Mitglieder aufnahmen. Fahrt und
Aufenthalt im Wäggital boten einen herrlichen
Genuß und die Stimmung ließ denn auch nichts
zu wünschen übrig. Auch die Verpflegung fand
ihren vollen Beifall. Die Rückfahrt bot eine

köstliche Abwechslung dadurch, daß die von
Zürich aus Ansgeflogenen dem andern Ufer
entlang geführt wurden. Gegen 8 Uhr abends
wurde wieder in Zürich gelandet. Hoch befriedigt
und erfreut nahm man von einander Abschied
und wandte sich dem Heim zu.

Wie wir schon in der letzten Nummer
mitteilten, findet unsere nächste Monatsversammlung

Dienstag den 30. Oktober, nachmittags
Uhr, im „Karl dem Großen" statt und hoffen

wir, dazu recht viele unserer Kolleginnen
erwarten zu dürfen. Der Borstand.

Ein bedeutender Fortschritt:

Eine neue Leilsonne!

Jetzt sind es nun fast 30 Jahre her, daß die

künstliche Höhensonne ihren Siegeslauf um die
Erde angetreten hat. Seit 1906 sind über
180,000 Stück dieser Ultraviolettstrahler in
Betrieb, in Krankenhäusern, in Sanatorien u. dgl.,
in unzähligen Sprechzimmern der Aerzte des

In- und Auslandes, und auch die Zahl derer
ist Legion, die zur Anschaffung der Höhensonne
sür den Hausgebrauch schritten. Immer größer
wurde und wird heute noch die Gemeinde, die
die hervorragenden Eigenschaften dieses für die
menschliche Gesundheit so wichtigen Bestrahlungsgerätes

erkannte, mit Begeisterung wird aller¬

orts die vorbeugende Wirkung der

Höhensonne gepriesen und ihre
Verwendung besonders Gesunden als Quell
von Kraft und Freude empfohlen. Aber
auch für beruflich Angestrengte ist die

vorbeugende Bestrahlung höchst wertvoll,

die Spannkraft wird erhöht, die
Arbeit fällt leichter und die Tatkraft
kehrt wieder. Ebenfalls steigert die

Bestrahlung die Leistungsfähigkeit des

Sportsmannes, nicht nur im Winter,
sondern auch in den Sommermonaten,
und auch das schwächliche Kind gedeiht
durch regelmäßige kurze Bestrahlungen
besser; die hier so gefürchtete Rachitis,
Skrofulöse und Säuglingskrämpfe werden

gelindert und geheilt. Frauen
blühen durch regelmäßige Bestrahlungen auf,
in den Wechseljahren entgehen sie den
unangenehmen Beschwerden und auch der werdenden

Mutter erleichtern die Ultraviolettbestrahlungen
die Geburt, die Stillfähigkeit wird

gesteigert und das vorzeitige Altern verhindert.
Diese Indikationen sind nur ein kleiner

Ausschnitt aus der großen Reihe der durch die
Höhensonne zu heilenden und günstig zu
beeinflussenden Erkrankungen; man sieht aber
daraus, wie wichtig und wertvoll die Ultravioletttherapie

für den Einzelnen und für die
Gesamtheit ist.

Leider ist aber die Zahl derjenigen immer
noch groß, die aus finanziellen Gründen an die

Anschaffung einer eigenen Höhensonne für das
Heim nicht herangehen können und konnten,
obwohl sie von der Heilwirkung der
Ultraviolettbestrahlung durch eigene ärztliche Behandlung

oder durch Empfehlungen aus Bekanntenkreisen

überzeugt waren. Infolge des schwierigen
und teuren Quarzschmelzverfahrens und durch

die Quarzverarbeitung selbst ist jedoch der
Herstellungspreis der Höhensonne bestimmt, da
hohe Temperaturen notwendig sind, zu deren
Erzeugung teure Heizgase, wie Sauerstoff und
Wasserstoff, verwendet werden müssen.

In letzter Zeit ist es nun gelungen, eine

neue, billige Heimlampe, die Alpina-Heimsoune,
zu schaffen, deren Herstellungspreis ganz
besonders niedrig gehalten werden konnte, da
hierbei ein neuartiges, ultraviolett-durchlässiges
Glas zur Verwendung gelangt. Dieses Spezial-
glas hat im Gegensatz zu den bisherigen
bekannten gewöhnlichen ultraviolett-durchlässigen
Gläsern die wertvolle Eigenschaft, für diese

Strahlenart in hohem Maße durchlässig zu sein.
Es besteht nicht aus Silikaten, sondern wird
unter Verwendung von Phosphorsäure
erschmolzen. Zwar ist es nicht so durchlässig wie
das teure Bergkristall, hat aber diesem gegenüber

den Vorzug der billigen Herstellung, da
es ohne großen Aufwand an teuren Heizgasen
in der gewöhnlichen Gasflamme des Glasbläsers
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üerar6eitet werben fann. lieber bie fegert§reicf)e
SBirfung ber fünftlidjett £>ol)enfonnen if! in ber

gad)titeratiir ber legten 3a()reetnge^enb berichtet
warben, Weiteften Streifen finb fie befanrtt,fo baB
e8 fid; erübrigt, nä()er barauf eirtgugeljen. ^ier
foil nur erwähnt fein, baff bie tl)erapeuti]d)e
Sßtrfurtg ber neuen 211pma»Hennfonne armäfjerrtö
ber ber Hö[)enfonne entfpricl)t ; bie Seftraljlungê»
geitett fiub etwa bret» bis biennal länger. Sßie
bei ben normalen ,f)öt]enfouneu ift aud) pier
bie Sßermenbutig einer, ©dju^brille erforberlidj.
Sie ^eimfonne fann wäljrenb be§ Betriebes
beliebig gebreljt uitb gewenbet werben, olpte
baB bie ©efafyr beä (£rlüfd)eng befteljt. Ser
©tromüerbraudj beS neuen Ultrabiulettfiraljlerê
beträgt etwa 350 Sßatt pro ©tunbe; bie Sampe
!ann au jebe mit 6 Slmp. gefidjerte SSanbftecf»
bofe fowoljl bei 220 SSolt 2ßeä)felftrom als aud)
bei 220 ®olt @leid)ftrom opne weiteres an»
gefäjloffeit werben. 9)lit ber ©infdjaltung günbet
ber Srenner, ber im ißrinjip ber gleiche ift,
wie bei beit Seppen ber Höfjenfonne. Siefer
neueS3renuer ber ^»eimfoitne befit^t fefte, aftioierte
SJfetaHeleftroben unb enthält nur einige äKitli»

gramm Quecfftlber, gerabe fo üiet, wie gur
ißilbung üon öuecffilberbampf bon 0,75 bis
1 atü notwenbig finb. Sie .Qünbung wirb
automatifd) burd) ©infcfjalten ber Sampe burd)
eine ©limmentlabung in einem gufäfdid) ein»

gebrauten (SbelgaS bewirft. Sei Sorbanbenfein
bon 2öed)felfpannungen bon 110 — 190 Solt
fann bie Sampe burd) Sorfdfatten eines ©pann»
nngSwanblerS in Setrieb genommen werben,
gür ben 2lrtfd)lu§ an 110 Solt ©leidjfirom»
ne^e ift bie neue fpeimfonne nid)t git berwenben.

3Bie aus unferem Silbe gu erfeunen ift, fann
man ben Sefleftorfdjirm beliebig feufredjt ober
magred)t gu ber gu beftra£)lenben ißerfon ein«

fteüen. 40 Senttmeter Slbftanb genügen, um
bie boüeDlumpfbreite eines erwad)fencnS)?enfd)en
wirffam gu erfaffen unb gu beftraplen.

fammenfaffenb fann man Wölfl fagen, baB bie

neue 51lpiua f)eimfonne ein preiswertes unb
wiüfommeneS Hilfsmittel barftellt, um ben
breiteften SofSfd)id)ten bie fegenreichen Ultra»
biolettbeftralflungett im Heim gu ermöglichen.

$ng. g-rtg $ 38. Söetne.

©oitöcrkre fittbcr.

Unter Shtber berfteljt man förperlid) unb
geifttg nod) fel)r entwidlungSfähige URenfdjen,
bie fiel) um SergangeneS unb ffufitnftigeS wenig
©orgeu machen itnb fröl)lid) in ben Sag hinein»
leben. gljrc Ucedluft unb ihr uaibeS Summein
unb Spielen, bie tiefften ©runbeS ©ntwtcflungS»
bebingungeti finb, gehören ebenfo gur finbtieben
ißfhäje, wie baS Sllter 3lul)e unb philofopl)tfd)e
9îachbenflid)feit, üielleidjt aud) Srübfinnigfeit
fenngeidjnet.

Unb bod) gibt eS ßinber, bie mit ihren alt»
fingen Stehen, ihrer Unluft unb fettfamen @e»

wohnheiten gegenüber ben ©rfäjeitumgen beS

SebenS mehr baSStlter marfieren als biefsugenb!
©ie werben bafür bon ben ©Itern oft gefcbolten,
bon ben Stamerabeit geljänfelt, mandier Sater,
manche üöfutter, mancher Seljrer finbet fie bielleid)t
gar unauSftehlich, nennt fie ,,abfd)eulid)". Unb
bod) märe I)ier erft einmal gu unterfuchen, wie
biel baS Stinb für fein abfonberlid)eS Sßefen

berantwortlid) gemacht werben barf. @S muB
gu benfen geben, baB fid) manches in ben @d)u 1»

jähren trübfinnige, mürrifche Ä'inb gu einem

gang präd)tigen äJfcnfdjen entwid'elt, währenb

(Hagolmalfor, ein (BeroenffarBer,
Greift- unb ©nergiefpenber. (Heu l
©roße fBücbfe ijalbföß r. 2. 50.
Bago ©Ifen. 34/7

ein anbereS Sinb, baS bisher bie gröljlidjfett
unb Äinblichfeit felbft, plö|ltä) ernft unb ber»
broffen wirb. Sie ©utwicfluug ber ©eele geht
oft gang geljeimniSbolIe SSege, „läßt fid) nicht
in bie harten guefen". Unb wie oft fpielen
babei nod) fcfpermtegeube förperlidje gaftoren
mit! ®S ift eine längft befannte Satfache, baB
fold)e Äinber, bie in ben erften SebenSjaljren
förperlid) biel gu wünfdjen übrig liehen, leicht
gang eigentümliche ©fjaraftereigenfcfjaften geigen
unb mehr ober weniger gu ©onberliugen werben.
Sa, eS braucht nicht einmal eine gefiörte för»
perlid)e ©utwicfluug ber erften SebenSjaljre bor»
guliegeit. ©ine align groBe Serfd)iebenf)eit ber
©Itern mag fepon git feelifcfjen @igentümtid)feiten
im Seben beS SinbeS führen, ©in fonberbar
beranlagter Sater, eine abnorme utter führt
leidjt wieber gu einer gang eigentümlichen Ser»
anlagung ber 9lac£)fommenfd)aft. Schon wenn
ber eine Seit ber ©Itern erhebli'h älter ift als
ber anbere, gibt eS manchmal Siffereugen im
fpäteren Snuenleben ber 3tad)fommen. s31bfurbe
Sbeeu Uiugen in bie ßinberfeele f)inein unb
wachfen gu ben feltfamen ©haraftergügen eines
©onberlingS aus ober berfdjwinben aud) wieber,
wie fie gefommen. (Ser ©onberling an fich
braucht ja noch fein gweitflaffiger äftenfd) gu
fein; bielc unferer größten©eifter waren©onber»
linge unb ber ©d)ablonenmenfä) fd)liipft gwar
glatt burchS Seben, IjintertäBtaber feiten ©puren
einer bötlig eigenen, marfanten ißerfönlichfeit.
Soch fenugeichnen fid) leiber biete ©ouberlinge
nur barin, baB fie ihren ÜDtitmenfdjen burch
ihre eigenfiunigen ®hax'nftereigenfchaften — baS
Seben berbittern.)

Slber wie gejagt, jebeS Uebel f;at auch feine
Urfad)e, unb eS wäre ungeredjt, wollte man
ohne weiteres über fonberbare 3Jtenfd)en ben
©tab bredjen. Sor allem beim Ifinbe frage man
bemad), ob nicht feine ©Itern ober ©roBeltern
irgenbwie belaftet waren. ©ef)irn= unb Serben»

Umstandsbinde mit 2
seitlichen Einsätzen bis 30 cm
erweiterbar. — Später als

Normalbinde zu tragen

2 Fp. 23.—Fr. 16. 50

Korsett-Leibbinde
mit tiefgehendem Rückenteil

Fr. 18. SO

3a
Fr- 19- SO

Normal-Modell

Binde mit festem Stoffstützgurt.

2-Gurten-Verschluss

Unsere neue, psstentieirte Leibbinde

„Saleffa"
ein bedeutender Fortschritt

in der Konstruktion von Leibbinden,
vermeidet die grossen Fehler bisheriger

[Leibbinden, deren Gummi mehrfach
zerschnitten und wieder zusammengesetzt

werden musste.

Unverletztes Gummigewebe
Vollste Stützkraft von unten nach oben gerichtet

Behaglichkeit und Sicherheit
sind die Gefühle beim Tragen unserer

Patent- S3.1 ttB, - Leibbinde

Unverbindliche Ansichts-Sendungen für 3 Tage.
Kein Kaufzwang! Sie kaufen nur, was Ihnen passt.

Preise bis Grösse 90 Leibumfang 105 cm

Erstklassige Materialien und beste
Schweizera rüeit garantieren für
Haltbarkeit und Zweckmässigkeit.

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte,
wo nicht, wende man sich an die

Saietta-Leibbinöen- und Gorsetfabrik

Walter Kundt & Ce.
Elgg (Zürich)

Binde mit verstellbarem, elastischem

Stützgurt und Riicken-
schnürung

6a Fr. 19. SO

Binde mit seitlichen Schnür-
ungen und Kreuzgurt, vorn

schliessend

Fr. 19.506h

Universal-Binde mit Stützgurt
und 2 vorderen Schnürungen

für Umstand und Fettleibigkeit

Fr- 26-—

Binde mit Magenansatz und
hohem Rücken

12
Fr. 26.
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verarbeitet werden kann. Ueber die segensreiche
Wirkung der künstlichen Höhensonnen ist in der

Fachliteratur der letzten Jahre eingehend berichtet
worden, weitesten Kreisen sind sie bekannt, so daß
es sich erübrigt, näher darauf einzugehen. Hier
soll nur erwähnt sein, daß die therapeutische
Wirkung der neuen Alpina-Heimsonne annähernd
der der Höhensonne entspricht; die Bestrahlungszeiten

sind etwa drei- bis viermal länger. Wie
bei den normalen Höhensonnen ist auch hier
die Verwendung einen Schutzbrille erforderlich.
Die Heimsonne kann während des Betriebes
beliebig gedreht und gewendet werden, ohne
daß die Gefahr des Erlöschens besteht. Der
Stromverbrauch des neuen Ultraviolettstrahlers
beträgt etwa 350 Watt pro Stunde; die Lampe
kann an jede mit 6 Amp. gesicherte Wandsteckdose

sowohl bei 220 Volt Wechselstrom als auch
bei 220 Volt Gleichstrom ohne weiteres
angeschlossen werden. Mit der Einschaltung zündet
der Brenner, der im Prinzip der gleiche ist,
wie bei den Z-Typen der Höhensonne. Dieser
neue Brenner der Heimsonne besitzt feste, aktivierte
Metallelektroden und enthält nur einige
Milligramm Quecksilber, gerade so viel, wie zur
Bildung von Quecksilberdampf von 0,75 bis
1 atü notwendig sind. Die Zündung wird
automatisch durch Einschalten der Lampe durch
eine Glimmentladung in einem zusätzlich
eingebrachten Edelgas bewirkt. Bei Vorhandensein
von Wechselspannungen von 110 — 190 Volt
kann die Lampe durch Vorschalten eines
Spannungswandlers in Betrieb genommen werden.
Für den Anschluß an 110 Volt Gleichstrom-
netze ist die neue Heimsonne nicht zu verwenden.

Wie aus unserem Bilde zu erkennen ist, kann
man den Reflektorschirm beliebig senkrecht oder
wagrecht zu der zu bestrahlenden Person
einstellen. 40 Centimeter Abstand genügen, um
die volle Rnmpfbreite eines erwachsenen Menschen
wirksam zu erfassen und zu bestrahlen. Zu¬

sammenfassend kann man wohl sagen, daß die

neue Alpina-Heimsonne ein preiswertes und
willkommenes Hilfsmittel darstellt, um den
breitesten Voksschichten die segenreichen
Ultraviolettbestrahlungen im Heim zu ermöglichen.

Jng. Fritz H- W. Löewe.

Sonderbare Kinder.

Unter Kinder versteht man körperlich und
geistig noch sehr entwicklungsfähige Menschen,
die sich um Bergangenes und Zukünftiges wenig
Sorgen machen und fröhlich in den Tag hineinleben.

Ihre Necklust und ihr naives Tummeln
und Spielen, die tiefsten Grundes Entwicklnngs-
bedingungen sind, gehören ebenso zur kindlichen
Psyche, wie das Alter Ruhe und philosophische
Nachdenklichkeit, vielleicht auch Trübsinnigkeit
kennzeichnet.

Und doch gibt es Kinder, die mit ihren
altklugen Reden, ihrer Unlust und seltsamen
Gewohnheiten gegenüber den Erscheinungen des
Lebens mehr das Alter markieren als die Jugend!
Sie werden dafür von den Eltern oft gescholten,
von den Kameraden gehänselt, mancher Vater,
manche Mutter, mancher Lehrerfindet sie vielleicht
gar unausstehlich, nennt sie „abscheulich". Und
doch wäre hier erst einmal zu untersuchen, wie
viel das Kind für sein absonderliches Wesen
verantwortlich gemacht werden darf. Es muß
zu denken geben, daß sich manches in den Schuljahren

trübsinnige, mürrische Kind zu einem

ganz prächtigen Menschen entwickelt, während

Nagolmaltor, ein NervenstärKer,
Kraft- und Energiefpender. Neu!
Große Büchse halbsüß Kr. 2.50.
Nago Gltsn. z»/?

ein anderes Kind, das bisher die Fröhlichkeit
und Kindlichkeit selbst, plötzlich ernst und
verdrossen wird. Die Entwicklung der Seele geht
oft ganz geheimnisvolle Wege, „läßt sich nicht
in die Karten gucken". Und wie oft spielen
dabei noch schwerwiegende körperliche Faktoren
mit! Es ist eine längst bekannte Tatsache, daß
solche Kinder, die in den ersten Lebensjahren
körperlich viel zu wünschen übrig ließen, leicht
ganz eigentümliche Charaktereigenschaften zeigen
und mehr oder weniger zu Sonderlingen werden.
Ja, es braucht nicht einmal eine gestörte
körperliche Entwicklung der ersten Lebensjahre
vorzuliegen. Eine allzu große Verschiedenheit der
Eltern mag schon zu seelischen Eigentümlichkeiten
im Leben des Kindes führen. Ein sonderbar
veranlagter Vater, eine abnorme Mutter führt
leicht wieder zu einer ganz eigentümlichen
Veranlagung der Nachkommenschaft. Schon wenn
der eine Teil der Eltern erheblich älter ist als
der andere, gibt es manchmal Differenzen im
späteren Innenleben der Nachkommen. Absurde
Ideen klingen in die Kinderseele hinein und
wachsen zu den seltsamen Charakterzügen eines
Sonderlings aus oder verschwinden auch wieder,
wie sie gekommen. (Der Sonderling an sich

braucht ja noch kein zweitklassiger Mensch zu
sein; viele unserer größten Geister waren Sonderlinge

und der Schablonenmensch schlüpft zwar
glatt durchs Leben, hinterläßt aber selten Spuren
einer völlig eigenen, markanten Persönlichkeit.
Doch kennzeichnen sich leider viele Sonderlinge
nur darin, daß sie ihren Mitmenschen durch
ihre eigensinnigen Charaktereigenschaften — das
Leben verbittern.)

Aber wie gesagt, jedes Uebel hat auch seine
Ursache, und es wäre ungerecht, wollte man
ohne weiteres über sonderbare Menschen den
Stab brechen. Vor allem beim Kinde frage man
danach, ob nicht seine Eltern oder Großeltern
irgendwie belastet waren. Gehirn- und Nerven-

5?. 1V. SV

Horsett keibbincle
mit tiekZelienclem Rückenteil

1«. so
ZÄ

5?. IS. so

IVormal-Nväell

kincle mit festem 8tofkstüt?-
§urt. 2-Lurten-Versebluss

Unsers neue, ILKTEkSîîSê'îE Usibbincle

„Làà"
in cksr Konstruktion von Ueibbincisn, vsr-
rnsickst clls grossen Uebier bisberiZsr

j Usibbincisn, cksrsn Qummi rrisbrtaob ?sr-
scbnittsn uncl wiscisr ?usammsnZssst?t

werben musste.

Vollste 8tàkiM von unten nseli oben gerlelitet

SsksgSïekItsiî unsS

sine! clls Qetütüs beim TrsZsn unserer

tlnverdincllielie ànsilîtzts-8enliungen für 3 fags.
Kein Kaufzwang! 8ie Kaufen nur, was Iknen passt.

kreise bis Qrösss 90 — l-sibumtanA 105 om

um«!

^u belieben ciurcb clls ZanitâtsZssobâtts,
wo niobt, wsncls man siob an clls

8aîàì.Mîlà unli Kmkllàik

MsSSs? XunÂî ck co.
(^ülliob) .75-

kincle mit verstellbarem, elasti-
scbem 8tüt^urt uncl Hucken-

sell n ü ru nZ

So lk>. IS. so

kincle mit seitlicken 8cbnür-
unZen uncl Kreu-Zurt, vorn

scli I lessen cl

lì IS. soSb

vniversal-kincle mit 8tüt?gurt
uncl 2 vvrcleren 8cbnürunZen

kür t/mstancl uncl fettleibiZkeit

20.

kincle mit lVtaZenansat? unü
kobem Hücken

12
2S.
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ïranfpeiten, STlfoljol, au§fdE)toetfenbe§ Sebett
paben oft if)re fcpfimmen Sftacpmirfungen ,,bi§
tn§ britte unb bierfe ©lieb" ; fommt bagu for»
perftcpe ©ebredificpfeit beg ©äugltngg, fo ift in
ben meiften fyallert eine mepr Dber weniger
fcpmere Sefaftung be§ neuen äftenfcpcn gu
erwarten. 9?id)t immer aber muff fid) ©onber»
barfeit be§ fitnbeg gur ©utartung beg ©r=
macpfenen fteigern; fepr gapfretd) fogar finb
bie gaffe, mo bie „feelifcpe krifig", bie üieffeicpt
in ben gfegefjapren einfept, gut ubermnnben
mirb, unb aitg betn fonberbaren Sungen ober
SRäbcpen ein gang oorgiiglicper, parmonifd) eut»
midefter iDtenfd) heranreift. ®ie Dtatur pat immer
bag 93eftrebeu, gu peilen.

SSemirfcn nicpt neue fcpäbigenbe ©inffitffe im
©ntmidfunggïebeu eines fonberbaren SJienfcpen
neue Störungen unb fommt er in. bte recpte
Umgebung, bie ipn üerftept unb feine gepcimen
©cpmergen git linbern weiff, fo fann er nod)
ein rccpt fcgengreicpeg ©lieb ber meitfd)ficpen
©efeüfcpaft werben.

SIffo üergagt nicpt, ipr ©Itern fottberbarer
Äinber! Spr pabt eS gemifj fd)wer. 3)ocp aud)
bie, um bie ipr leibet, fie leiben. @g werben
ja fo üiele fcpmcre, ftifle kämpfe auggefocpten
im irbifcpen 3)afein, wie fattm einer apnt!

Vermiscfttes.
6 bis 7 g hoffet« citfpäff jeb«s ISffunb

^affcc. ®ie Söirfnngen beg ©offeing auf §erg
unb iötutbrucf, Serben unb Bieren, finb ja
befannt. 3Biff man biefe SBirfungen bermeiben,
fo mitf) bag ©offein entgegen werben. SBirb
Spnen alfo ein Êaffee afg unfcptïbficp ange»
priefen, fo aepten Sie baraitf, ob er auf ber
ißaefung afg Coffein frei begeiepnet ift.

3fuf ben ©efepmaef uttb bag ïfroma beS

Haffeeg pat bag Soffein feinen ©tnflufj. î)eg=
palb ift ber coffeinfreie Kaffee $ag, bem baS

©offein uad) einem in 27jäpriger ©rfaprung
beroollfommneteu 33erfapren entgegen wirb,
bon anberem feinen Stopnenfaffe an @efd)tnacf
unb Stroma nid)t gu unterfcpeibeit.

XOsgen öerfpätefem Eintreffen
muß ber (Schluß bes 'ProtoBoIis ber
delegierten- unb Oeneraluerfammlung

auf bie îiouember-lHummer
uerfd)oben toerben.

— Doch, wenn die Mutter...
freudestrahlend ausruft: «Sehen Sie,
welch' schöne Gewichtszunahme » —

runzeln SIE die Stirn und meinen:
starke Knochen, reiches Blut, gute
Zähne, ruhiger Schlaf wären mir
lieber als viel Fett — Geben Sie
BERNA, liebe Frau, denn sie wird's/
schaffen

mm
i *

v
;

d°SS S,'e der
wöhren<j r, Werder>den

ernpfahlen o„

0i^er„~h
d'e ri*nge

'* f"brfs s!e

sal*°rm f""9 d"'ch _ Teiche
dab« ré:°harm-

^ernd* °" 0ufb°uenrt uhrend,

r?° ftest°if°°- o,:dz
über n eburt 0ol c^^eren

> Muttar 9®heri leirki
Und /eb Unc* Kind • yor-
n • ber>sstQrk S'ncl kräft-B>°malz rk\ kraf>'9

deshalb
so

fur
Wöehnerin

SflPfendem Coe
Wei' frei "on

"stärkend

Atsch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen
Organismus neu belebt, den Stoffwechsel
anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzt

3 Löffel täglich, wie es aus

der Dose fliesst.Biomalz
In Dosen zu Fr. 1.80 und Fr. 3.20 überall
käuflich. 1702

Eine erprobte
Kindermilch

isf die sterilisierte Berner-Alpen-
Milch. Eine Hebamme berichtete
uns kürzlich, dass sie damit während

ihrer 40-jährigan Praxis
keinen einzigen Misserfolg hatte!
— Die sterilisierte Berner-Alpen-
Milch wird vielfach vertragen
wo andere Präparate versagen.

In Apotheken überall erhältlich.

1704/2
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Krankheiten, Alkohol, ausschweifendes Leben
haben oft ihre schlimmen Nachwirkungen „bis
ins dritte und vierte Glied" ; kommt dazu
körperliche Gebrechlichkeit des Säuglings, so ist in
den meisten Fällen eine mehr oder weniger
schwere Belastung des neuen Menschen zu
erwarten. Nicht immer aber muß sich Sonderbarkeit

des Kindes zur Entartung des
Erwachsenen steigern- sehr zahlreich sogar sind
die Fälle, wo die „seelische Krisis", die vielleicht
in den Flegeljahren einsetzt, gut überwunden
wird, und aus dem sonderbaren Jungen oder
Mädchen ein ganz vorzüglicher, harmonisch
entwickelter Mensch heranreift. Die Natur hat immer
das Bestreben, zu heilen.

Bewirken nicht neue schädigende Einflüsse im
Entwicklungsleben eines sonderbaren Menschen
neue Störungen und kommt er in. die rechte
Umgebung, die ihn versteht und seine geheimen
Schmerzen zu lindern weiß, so kann er noch
ein recht segensreiches Glied der menschlichen
Gesellschaft werden.

Also verzagt nicht, ihr Eltern sonderbarer
Kinder! Ihr habt es gewiß schwer. Doch auch
die, um die ihr leidet, sie leiden. Es werden
ja so viele schwere, stille Kämpfe ausgefochten
im irdischen Dasein, wie kaum einer ahnt!

Vermischtes.
K bis 7 Z Koffein enthält jedes ^snnd

Kaffee. Die Wirkungen des Coffeins ans Herz
und Blutdruck, Nerven und Nieren, sind ja
bekannt. Will man diese Wirkungen vermeiden,
so muß das Coffein entzogen werden. Wird
Ihnen also ein Kaffee als unschädlich
angepriesen, so achten Sie darauf, ob er auf der
Packung als coffein fr ei bezeichnet ist.

Auf den Geschmack und das Aroma des

Kaffees hat das Cvffein keinen Einfluß. Deshalb

ist der coffeinfreie Kaffee Hag, dem das
Cvffein nach einem in 27jähriger Erfahrung
vervollkommneten Verfahren entzogen wird,
von anderem feinen Bohnenkaffe an Geschmack
und Aroma nicht zu unterscheiden.

Wegen verspätetem Eintreffen
muß der Schluß des Protokolls der
Delegierten- und Generalversammlung

auf die November-Nummer
verschoben werden.

'H/SssM äs Nutwr...
lrsuclsZtraiilsncl ausrukt- «Lslisn Sie.
wslck' scliöns (^svvicktzxuriokms » —

runz:sln 3!L clis Zürn uncl msinsn-
ztarks Knacksn, rsicksz klut, guts
lätms, rulngsr Lcklal wären mir lis-
bsr als vis! lstt — Qsbsn Lis

lisbs brou, ctsnn sis wircü's/
scbaKsn!

öMM

V

Z/s

---m«/-

^°sî°"°-à "i.
/ob Kwc/ -

^ A

Auell 8ie beclürlen von ?eit TU ?eit eines

natürlicben l<räftiKunAsmittel8, clas eien Zangen
DrZanismus neu belebt, cien Ztolkweebsel
surest uncl eins Llut reini'Zt. I^ebmen Lie setTt

3 böflel täZIicb, wie es aus

cler Dose Hiesst.Liomà
In Dosen TU lì t. 80 unb k^r. 3.20 überall
bäuilieb. 1702

GS'prG^iS
UmàrmsîCk

ist ch'e sterilisierte Verner-KIpsn-
ßchlcli. ^ine blsbamme bsricbtste
uns Kür-Iieb, class sis clsmit wsb-
rsncl ibrer 40-jäbrigen Praxis
steinen sinnigen blissertolg bsttel
— Die sterilisierte ^erner-^lpsn-
blilcb wircl viellacb vertragen
wo snclsre Präparate versagen.

In ^potksstsn überall srsiälilick.

7704/2
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Leibbinden
Schwangerschafts - Binden

erprobte, praktische, beliebte Modelle

Wochenbett-Binden
gleich nach der Entbindung im Bett zu tragen
zur Zurückbildung des Leibes

Stütz-Binden
nach dem Wochenbett und nach Operationen

Gute Passformen

Angenehmes Tragen
Grosse Erleichterung

Krampfader-Strümpfe
mit und ohne Gummigewebe

Poröse und dichte Gewebe 1721

Auswahlsendungen auf Wunsch bereitwilligst

Hebammen erhalten Rabatt

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — Lausanne

strahlende Kinder
kennen kein körperliches

Unbehagen. wie es durch Darmträgheit
verursacht wird, denn sie nehmen

„Brevis-Würfel".
Diese sind ein Hochgenuss für Jung
nd Ait und bringen, abends eingenommen,

morgens den gewünschten lockeren
Stuhl und damit ein herrliches Wohlgefühl t

Versuchen Sie sie doch auch einmal und
verlangen Sie eine Gratisprobe mit Prospekt

von der A.-G. für Pharmazeutische
Produkte, Diätische Abteilung, Luzern.

Packungen mit 18 Würfeln Fr. 2. —
Doppelpackung Fr. 3.50 in Apotheken,
Droguerien und Reformhäusern.

Jeden Abend ein Brevis-Würfel! 1760

3nr geff. ^eadjtung!
giittftttbujtg ber neuen jtbrcfïc

ift ftete and) bie nlfe Aöteffe mit
bet button lïeÇertbcn
: : : : aujuflebcit. : : ::

Ddt^^Fiafsain
(AmeraelMPfjalsam1.

das bewährte Heil- und Schmerzstillungs-Mittel,
bei allen Wunden und Verletzungen, offenen Beinen, Krampfadergeschwüren,
Verbrennungen, Wundliegen, Wolf usw.
Desinfektion, Beförderung der Granulation, prompte und anhaltende Schmerzstillung

besonders bei schwerheilenden und chronischen Wunden.
Grosse Normaltube Fr. 2.50 in allen Apotheken. Wo keine Apotheke in der
Nähe, genügt Postkarte an die Sonnen-Apoiheke Basel, Hegenheimerstrasse 57,
die an Hebammen zu Spezialpreis liefert.
(P 566 Q) 1745 Alleinige Hersteller: Dr. Wild & Co., Basel 21.
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Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. no<

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

hat alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; bei Zu-
fiigung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A. G., Vuadens (G-reyerz)
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/^/-à' 77777/ à/t/e (/emeöe
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ZirZliikn^L ^màr
l<sooen ksio körpsnlieiiss 0obs-

iis^sn. wis ss cjureti vsi-mtràAtisit
vs^urssciit v^i^ci, 6srm sis nsiimsn

„Sk-svis-WürfsI".
visss sincj sin l-tocti^souss für ìluoA
ncj Alt urici brin^sr,. sdsri6s sin^snom-

msn, mvr^sns äsn Aswünssliisn loeksrsn
Stukl unci cismit sin iisrrlickss Woiil^sfüiil
Vsrsuciisn Sis sis cioeii sucii sinmsl unci
vsrlsnZsn Sis eins Srstisprods mit i^ras-
pskt von 6sr A.-0. für ?iisrms?sutisotis
i^roc!ui<ts, Oiàtisciis AdtsiluriZ, !_u?srn.

l^sckuriAsn mit 13 Würfeln ^r. 2. —
voppsIpsckunA k^r. 3.50 in Apotlisksn,
vro^uerien unci 3sformiiàusern.

^Sc^SN /^>0Snci SM öf-Svis-Wüs-sel! 1760

Zur gefl. Aeachtung!
Dei Kittsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Dummer

:: anzugeben. - .:

à8 bewâlirte tieiî- un6 8Lîimer?8tiIIunZ8 Nittel,
bei allen Wunden und Verletzungen, ottenen Leinen, Xrampkadergescbwüren,
Verbrennungen, Wundliegen, Wolk usw
Desinfektion, Lekörderung cier (Zranulation, prompte und anbaltende Lckmer?-
Stillung bssonciers bei sebwerbeilenden und ekroniscbsn Puncten,
Lirosse Islormaltube br, 2,59 in allen /^potbeken. Wo keine Tkpotbeke in 9er
Xläbe, genügt Postkarte an die 8onnen-7kpoibeke öasel, klegenbeimerstrasse 57,
die an Debammen /u Lps/ialpreis liekert,
<?St!K(p 174Û Alleinige Herstellern Dr. Wild Li So,, lZssel 21.

wokUSQek
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in âiisn ^^enn S^^ ^sr
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SwwS >->

iw°-

?°î°
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ist sin iciöktlsr, antiseptisciier Kinäerjiulier, ein sinverlässi^es Heil-
nnà VorbeuAun^mittel sssxen WunNIieZen unà llautröte bei 8äuss-
iinKen und Xinàern. Lebrveisierbnus ?uàsi' wirkt miid und reimlos,
aulsnu^end und troeknend Leim Untieren belebt und erlrisebi
er die Haut und erbäit sie wsieb und xssebmeidi^. :?m

Hebammen erkalten ant IVunseb (Zlratisxroben von der

làiàà» MM ZLdNLiZörlistus, v?. àbser-îîllved, KIsrus.

bat alle lZi^ensebattsn der lrmebsn Mlcnb,
obne zsdoeb ibre Xaebteile n?u baben. Lie
wird nicbt sierilisiert, sondern paralysiert
dureb den blnt/!u^ des ^Vassers; bei 55u-

tüAunss desselben wird sie wieder neu be-
lebt und lriseb wie am ersten Da^,

//5t ver/ttTtAStt itt ArösssröTt 6röso/tä/ch?t/

(ZuiM? <Z., Vusâens ((?rezreiii)
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